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See memelländliche Landtag aniaelöit
Memel, 22. März. In der heutigen Sitzung des memel-

lindischen Landtages , an der zahlreiche Vertreter der in- und
ausländischen Presse teilnahmen , verlas der neue Landesprä-
sidcnt Simaitis die Regierungserklärung . Der Präsident stellte
seine Mitarbeiter dem Landtag vor, ging dann auf die Gründe
ein, die nach Ansicht der litauischen Regierung zur Absetzung
des Direktoriums Böttchers geführt hätten und schilderte die
Verhandlungen wegen Bildung eines neuen Direktoriums.
Er betonte dabei, daß es notwendig sein werde, diejenigen
Beamten, die nicht die litauische Staatsangehörigkeit besäßen,
aus dem Dienst des Memelgebietes zu entfernen.

Die Rede wurde von den Abgeordneten kühl angehört , nur
stellenweise, wo sie Unstimmigkeiten enthielt , durch Zwischen¬
rufe unterbrochen. Nach Beendigung der Regierungserklärung
wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde unterbrochen.

Bei i>er nun folgenden Besprechung Sxx litauischen
Regierungserklärung stellten zunächst die Mehrheitsparteien
Srs mcmellänvischenLandtags nach längerer Begründung
den Antrag, dem jetzigen Direktorium das Mißtrauen aus¬
zusprechen. Die litauische Fraktion trat für die jetzige Regie¬
rung ein. Danach erklärten sich noch die Vertreter der So¬
zialdemokraten und der Arbeiterpartei ebenfalls gegen das
Direktorium Simaitis . In der Abstimmung wurde der An¬
trag der Mehrheitsparteien mit 22 gegen die 5 litauischen
Stimmen angenommen. Darauf verlas Präsident Simaitis
einen Akt des Gouverneurs, wonach der mcmelländische Land¬
tag aufgelöst wird.

Litauens Borstob gegen das Deutschtum Memels
Berliner Preffekommcntare

Berlin, 23. März. Die durch die Auflösung des Memel¬
landtages durch Litauen geschaffene neue Lage findet ihren
Riederschlag in der Berliner Presse.

Die „Germania " führt aus , daß Litauen sich unzweifelhaft
erneut eine schwere Verletzung des Memelstatuts habe zuschul¬
den kommen lassen, die man in Deutschland nicht gleichgültig

Der Beschlutz des Stahlhelmbuudes -Borstaudes
Wahrung der inneren Freiheit gegen alle Einflüsse

der Parteipolitik
Berlin, 22. März, lieber den Beschluß des Stahlhelm-

Bundesvorstandes zum zweiten Wahlgang der Reichspräsi¬
dentenwahl und zu den Wahlen in Preußen veröffentlicht der
Stahlhelm -Pressedienst heute eine ausführliche Erklärung , der
wir folgende Stellen entnehmen:

So klar die Hauptkampfrichtung des Stahlhelms auf Be¬
seitigung des heutigen Systems geht, so unverändert ist auf
der anderen Sette der schon bei der Reichspräsidentenwahl ver¬
tretene Standpunkt , daß eine einseitige Diktatur einer bestimm¬
ten Partei nicht in Frage kommt. Gerade in Stahlhelmkreisen
nmrdigt man durchaus den nationalen Geist der Anhänger¬
schaft der NSDAP . Aber man ist andererseits auch der Ueber-
zeugnng, daß eine wirkliche Staatsführung , die etwas anderes
und besseres sein soll als das heutige System, nicht auf die
Herrschaft einer bestimmten Partei gegründet werden kann.

Praktisch wird also das Eintreten des Stahlhelms Lei den
Preußcnwahlen auf eine Befürwortung der Parole der
Deutschnationalen Volkspartci hinauslaufen . Die innere Frei¬
heit des Bundes von allen Einflüssen der Parteipolitik wird
dadurch in keiner Weise berührt.

Leichte Entlastung des Arbeitsmarktes
Berlin, 22. März. Der Arbeitsmarkt hat auch in der ersten

Hälfte des März keine wesentliche Aenderungen erfahren . Am
15. März wurden bei den Arbeitsämtern rund 61Ä000 Ar¬
beitslose gezählt. Die Arbeitslosenversicherung erfuhr eine
Entlastung um rund 115 000 auf rund 1736 000 Hauptunter¬
stützungsempfänger, während in der Krisenfürsorge eine nicht
unerwartete weitere Belastung um rund 13000 auf rund
1717 000 Hauptnnterstützungsempfänger eintrat.

Die Zahl der von den Arbeitsämtern anerkannten Wohl¬
fahrtserwerbslosen betrug Ende Februar rund 1833 000, wäh¬
rend zur gleichen Zeit über 3,5 Millionen Arbeitslose in
der Arbeitslosenversicherung und in der Krisensürsorge betreut
werden.

ZahlrmgseinsteLnng der Funkerswecke
Berlin , 22. März . Die Junkerswerke haben in ihrer

Gesamtheit ihren Gläubigern mitgeteilt, daß sich Professor
Junkers im Interesse der Fortführung seiner Werke und zum
Schutze der Gesamtintercssen der Gläubiger verpflichtet ge¬
halten hat , das gerichtliche Vergleichsverfahren zu beantragen
und daß im Verfolg dieser Maßnahme die Zahlungen ein¬
gestellt worden sind. Es fehlt den Werken an liquiden Mit¬
teln. Ueberschuldung liegt nicht vor. Umsatz und Auftrags¬
bestand bei den einzelnen Werken sind nicht unwesentlich. Man
ist entschlossen, das Bestehen der Werke aus alle Fälle sicher¬
zustellen. Die Junkers -Diesel-Kraftmaschinen G . m. b. H. in
Chemnitz wird von diesen Vorgängen nicht berührt.

Sackett über die Lage in Deutschland
Paris , 22. März . Der in Paris weilende amerikanische

Botschafter in Berlin , Sackett, erklärte einem Vertreter des
„Temps":

Mein Besuch in Paris , den meine Regierung erst seit heute

hinnehmen werde. Doch werde es zunächst Sache der Signatar¬
mächte sein, die Konsequenzen aus ihrer Note zu ziehen.

Die „Bossische Ztg ." erklärt, leider habe mau schon seit
einigen Tagen damit rechnen müssen, daß den bisherigen Ver¬
letzungen des Memelstatuts mit der Auflösung des Landtags
eine neue hinzugefügt werde. Es drohe also Las einzutreten,
wovor Staatssekretär 0. Bülow im Verlaufe der Memelver¬
handlungen des Völkerbundsrates ernstlich und dringend ge¬
warnt hat : Der durch die illegale Absetzung Böttchers im Me¬
melgebiet geschaffene illegale Zustand werde von der litauischen
Regierung zu neuen illegalen, dem Memelstatut widersprechen¬
den Maßnahmen ausgenutzt werden, wenn nicht die Mächte,
die die Garantie für das Memelstatut übernommen Haben,
schnell und energisch zugreifen. Daß es mit Protestnoten nicht
getan sei, zeigten die neuesten Maßnahmen Kownos mit trau¬
riger .Deutlichkeit.

Der „Börsenkurier " schreibt, eine Auflösung des Landtags
komme einer Zuwiderhandlung gegen die Empfehlungen des
Völkerbundsrates gleich. Kowno habe die Zuwiderhandlungen
prompt begangen.

Die „Deutsche Allgem. Ztg ." meint, es sei ein trauriges
Zeichen der Zeit, daß ein erst kaum entdeckter Staat wie Li¬
tauen wochenlang die großen Mächte der Welt in beleidigender
Form mißachten könne.

Der „Lokalanzeiger" überschreibt seinen Kommentar
„Handeln !" Für Deutschland liege nun keinerlei Grund mehr
vor, die von dem Reichskanzler angekündigten Gegenmaßnah¬
men noch länger hinauszuzögern . Es werde Aufgabe der Re¬
gierung sein, Litauen fühlen zu lasten, daß Deutschland auf
wirtschaftspolitischem Gebiet auch bei Schonung der berech¬
tigten Interessen des Memellandes nicht ganz so wehrlos sei,
wie auf machtpolitischem.

Der „Tag " betont, die ganze deutsche Ostpolitik hänge
davon ab, ob wir Litauen gegenüber auf dem Standpunkt des
Rechts beharren und den Standpunkt des Rechts durchsetzen,
oder ob wir schließlich uns nur darauf beschränken, die Hilfe
der Signatarmächte anzurufen.

früh kennt, bezweckt in der Hauptsache, von meinem Kollegen
Edge Nachrichten über seine kürzlich unternommene Reise nach
Amerika zu erhalten . Ich bin übrigens äußerst froh, mit Mi¬
nisterpräsident Tardieu und anderen französischen Regierungs-
Mitgliedern zusammen zu kommen, aber da ich morgen wieder
zurückkehren muß, werden die Verhandlungen , die ich mit
ihnen haben könnte, zwangsläufig sehr allgemein gehalten sein.

Auf die Frage , was er von der politischen und wirtschaft¬
lichen Lage Deutschlands halte, erklärte Sackett: Ich glaube,
baß Deutschland, wenn es Sie unerläßlichen.Kredite findet, aus
seiner gegenwärtigenVerlegenheit herauskourmcn kann. Des¬
halb bildet sie Seutsche Frage einen Teil Ser stationären Fra¬
gen des europäischen Problems.

Der Vertreter des „Temps" stellte darauf die Frage , ob
die Vereinigten Staaten dabei blieben, daß die europäischen
Länder, bevor sie aus die amerikanische Unterstützung rechnen
könnten, ihre Angelegenheiten selbst regeln müßten.

Botschafter Sackett erklärte: Das ist in der Tat der Stand¬
punkt der Vereinigten Staaten.

Einem Vertreter des „Journal des Debets " erklärte
Sackett, daß die Bildung einer Wirtschaftsentente zwischen
den Donauländern eine rein europäische Angelegenheit sei,
in die sich Amerika nicht einzumischen habe.

Die Schweiz für Deflation
Die Schweizer Bundesregierung hielt vor kurzem eine

mehrtägige Sitzung, um über die Bekämpfung der Krise zu
beraten. Das Ergebnis war folgendes: Schutz gegen aus¬
ländische Waren , Anpassung der Schweizer Preise an die
Preise des Auslandes , Preiskontrolle , Abbau der Hypotheken-
zinscn, Lohn- und Gehaltsabbau , Kürzung der öffentlichen
Ausgaben. Das Manifest des Bundesrates schloß: „Das
Schweizervolk wird voraussichtlich die Kosten der Lebenshal¬
tung , an die es bis jetzt gewöhnt war , nicht mehr dauernd
aufbringen und genötigt sein, sich einer größeren Einfachheit
zuzuwcnden." Ganz wie bei uns!

Frankreich gegen Sowjelholz
In Sowjetrußland herrscht große Erregung über die be¬

kannte Aktion der französischen Holzindustriellen gegen die
Einfuhr von Holz aus der Sowjetunion . Im Laufe des letz¬
ten halben Jahres sind in Frankreich über eine Million Ton¬
nen ausländischen Holzes eiugeführt worden, das zum größten
Teil aus Sowjetrußland kam und durch Deutschland trans¬
portiert wurde. Für das französische Holz hat sich eine schwie¬
rige Situation ergeben. Daher wird in absehbarer Zeit kein
Sowjetholz mehr gekauft werden, was im „Zik" und im Kom¬
missariat für Außenhandel zu sehr ausfallenden Bemerkun¬
gen gegen Frankreich Anlaß gegeben hat.

*

Veracruz, 19. März. Im Zuchthaus in Jalapa kam es am
Samstag zu einer Meuterei . 30 zu lebenslänglichem Zucht¬
haus Verurteilte suchten auszubrechen. Nach mehrstündigem
verzweifelten Kampf, in dessen Verlauf drei Gefangene und
ein Gendarm getötet und fünf Gendarmen schwer verwundet
wurden, konnten 20 Gefangene entkommen. Als Polizei zur
Verstärkung eingetroffen war , gelang es, zwölf entwichene
Zuchthäusler wieder einzusangen.

Die Huldigung für Goethe
Der Festakt in Weimar — Gedächtnis in - er Grast

Weimar, 22. März. Heute vormittag, am 100. Todestag
Goethes, stand Weimar im Zeichen einer Welt-Goethe-Ehrung,
wie sie ausdrucksvoller und würdiger kaum gedacht werden
kann. In der weiten Weimar-Halle sammelten sich bereits
in der neunten Stunde die aus allen Teilen Deutschlands und
der Welt herbeigekommenenFreunde Goethes, um in gemein¬
samer Feierstunde sich zu sammeln, bevor sie zum Sarg in der
Fürstengruft Wallfahrten.

Alle Kulturländer der Welt waren durch Botschaften, Ge¬
sandte, Geschäftsträger vertreten , Köpfe der Wissenschaft und
der Kunst, Vertreter der deutschen Länderregierungen , der
Kirchen, der Universitäten und der Städte versammelten sich
in einer Zahl, daß einzelne Namen schlechterdings nicht zu
nennen sind. Unbemerkt betrat kurz vor 9.30 Uhr Reichskanz¬
ler Dr . Brüning mit Reichsinuenminister Dr . Grüner,
Staatssekretär Dr . Meißner und dqm Reichstagspräsidenten
Löbe die Ehrenloge.

Der Leipziger Thomaner -Chor unter der Leitung von
Prof . Dr . Karl Straube sang Goethes Worte von den Freu¬
den und Schmerzen, die die Götter ihren Lieblingen spenden.
Dann sprach der Präsident der Goethe-Gesellschaft, Prof . Dr.
Julius Petersen -Berlin . Er gab ein umfassendes Lebens- und
Weltbild Goethes, schilderte den Menschen Goethe in seinen
drei Entwicklungsstufen, des genialen Stürmers , des gereisten
klassischen Denkers und des Vergangenheit und Zukunft um¬
spannenden greisen Weltweisen. Diese drei Stadien kosmischen
Lebens setzt er in innere Beziehung zu dem Zeitalter Goethes,
dessen Sturm - und Drang -Generation in ihm die Naturkraft
des Genius anbetete, dessen Humanitätsgeneration die Klar¬
heit und Menschlichkeit klassischer Vollendung in ihm zu ihrem
Sinnbild erhoben und dessen Nachfahren in ihm den kosmischen
Weisen, der die Tiefen der Weltsecle kennt, sahen. Hat sich
seit Goethe auch das Weltbild entscheidend für uns gewandelt,
so bleibt doch der Goethe dieser drei Stadien für immer als
leuchtendes Menschheitsziel bestehen.

Nachdem der Thomaner -Chor noch das Goethelied „Laßt
fahren hin das allzu Flüchtige" in der Zelterschen Vertonung
gesungen hatte, wandelten die Gocthefreunde hinaus zum
Friedhof.

Als um 11.30 Uhr zu Beginn der hundertjährigen Wieder¬
kehr von Goethes Todesstunde die Glocken von allen Türmen
riefen, säumte den Friedhof eine vielhundertköpfige Menge in
schweigender Erwartung . Unablässig fuhren die Delegationen
vor und wanderten mit wundervollen Kränzen die lange Allee
bergan zur Fürstengruft , wo in weitem Halbkreis Fanale
loderten. Nachdem die ehemalige Großherzrgin von Sachsen-
Weimar, zu ihrer Rechten Staatssekretär Meißner als Ver¬
treter des Reichspräsidenten und zu ihrer Linken Reichskanzler
Brüning erschienen, sprach Professor Petersen kurze Versworte
des Gedenkens, anknüpsend an den Klang der Glocken, die in
dieser Stunde symphonisch das „Denn er ist unser" aus
Goethes Epilog zu Schillers „Glocke" kündeten. Sodann be¬
traten in Gruppen diejenigen, die Kränze niederlegten, die
Halle der Fürstengruft . Die Großherzogin , der Reichskanzler
und der Vertreter des Reichspräsidenten und der Präsident
der Gothe -Gesellschaft, sowie Vertreter der mit Goethe ver¬
wandten Familien schritten hinab ins Grustgewölbe, um die
Kränze am Sarg niederzulegen. Die übrigen Delegationen
legten ihre Kränze vor einer Goethe-Büste in der Grufthalle
nieder.

Die stille Grufthalle verwandelte sich in ein Meer von
Blumen . Noch lange, nachdem die offiziellen Vertreter ihre
Spenden niedergelegt hatten , kamen Menschen, junge un-
alte, um Blumen uiederzulegen. Diese Ehrung Goethes in
der Stunde , da er vor hundert Jahren aus der Welt ging,
war in ihrer Wortknappheit und schweigenden Würde der
ergreifende Höhepunkt des Goethe-Gedenktages.

3m Scheinrverferkchl
Siedlungsgebiet in DeUtschlanS. Als treffliches Sied¬

lungsgebiet in Deutschland kommt Mecklenburg in Betracht.
Auf 16 000 Quadratkilometer kommen nur 800000 Einwohner.
Wenn davon etwa 200 000 bis 300000 jn größeren und klei¬
neren Städten leben, sind für das flache Land nur rund '30
Bewohner für den Quadratkilometer arrzusetzen.

Dem Vaterland Sen Rücken gekehrt. Der Hamburger
Großindustrielle Emden läßt zurzeit auf seiner Insel im Lago
Maggiore ein prachtvolles Schloß mit Schwimmbassin er¬
bauen. Seiner geschiedenen Frau , die als Gräfin Einsiedel
in Cannes weilt, soll er eine monatliche Rente von 10 000 RM.
bezahlen. — Der millionenschwere Herr Pannwitz soll mit
seinem Vermögen nach Holland ausgewandert sein. So kehren
diese Herren mit ihrem Geld dem Vaterland in seiner größten
Not den Rücken.

Neuorvnung des Finanzausgleiches? In den Kreisen der
Kommunen wird häufig die Ansicht vertreten , man solle die
Reichsaustalt für Arbeitslosenversicherung auslösen und die
ganze Arbeitslosensürwrge den Gemeinden übergeben. Dabei
klagen aber dieselben Gemeinden über ihre Finanznot . Sie
rechnen Wohl damit, daß der finanzielle Stoß , der mit einer
solchen Umwälzung verbunden wäre, dle Notwendigkeit einer
Neuordnung des Finanzausgleichs zugunsten der Gemeinden
einleuchtend machen würde.

Stockholm, 22. März. Jvar Kreugers Beisetzung fand
heute nachmittag 16 Uhr im Krematorium auf dem nördlichen
Friedhof statt. Auf Wunsch der Angehörigen wurde keine
Trauerrede gehalten. Aus dem Jn - und Auslande war eine
Fülle von Äsumenspenden cingetroffen.



Der Voamiplaa eine Anregung Englands?
Scharfe Kritik Leon Blums

Parw , 22 . März . Der Sozialistenführer Leon Blum be¬
faßt sich in seinem Blatt , dem „Populaire ", noch einmal mit
der Frage der Schaffung eines Donaublockes und ironisiert in
diesem Zusammenhang die großzügigen Ankündigungen der
französischen Presse , m denen man der Öffentlichkeit habe
glauben machen wollen , als ob die Frage bereits gelöst sei
und als ob alle interessierten Mächte bereits ihre Zustimmung
erteilt hätten . Leon Blum unterstreicht , daß man gerade das¬
jenige Land außer acht gelassen habe , ohne dessen Mitarbeit
eine Organisierung der mitteleuropäischen Staaten keine Aus¬
sicht auf Erfolg habe . Die Einbeziehung Deutschlands in einen
oerartigen Wirtschaftsblock sei in oem ursprünglich von oem
jetzigen französischen Botschafter in Berlin , Francois Poncet,
vorgesehenen Plan eingeschloffen gewesen.

Eine Einigung in der Frage des Donaublocks sei bisher
nur zwischen England und Frankreich (?) erzielt worden.
Leon Blum glaubt sogar aus ganz sicherer Quelle zu wissen,
daß eigentlich der englische Außenminister Simon den Plan
bei Tardieu angeregt habe . Er sei es ferner gewesen , der Len
französischen Ministerpräsidenten in Genf ausgcfordert habe,
nach der von Budapest ausgegangenen Anregung die An¬
gelegenheit weiter zu verfolgen . Die englische Regierung habe
es für richtig gehalten , selbst noch im Hintergrund zu bleiben.
Wenn man die englische Haltung jedoch genauer beobachte , so
sei man zu sehr ernsten Ueberlegungen gezwungen . Der
Hauptkunde Englands in Mitteleuropa sei Ungarn . England
habe demnach nichts weiter getan , als die von Budapest aus¬
gegangene Intrige zu sanktionieren . Solange aber in Ungarn
eine Regierung Bethlen und Karolyi bestehe , die als Basall
des faschistischen Italien anzuschen sei, müsse man allen von
dort ausgehenden Anregungen mit größer Vorsicht gegenüber¬
treten.

Eine Erklärung Polens
Wien , 22 . März . Wie in Wien von maßgebender polnischer

Seite erklärt wird , hat der polnische Gesandte in Wien dem
österreichischen Bundeskanzler auf dessen seinerzeitige an alle
Staaten gerichtete handelspolitisäie Aufforderung hin eine
Erklärung abgegeben , in der es u . a. heißt : Polen ist gern
bereit , zur Linderung der besonders schwierigen Lage Oester¬
reichs beizutragen . Es ist geneigt , mit allen Kräften die Ar¬
beit des österreichisch -polnischen Studienausschusses zu unter¬
stützen, falls die internationale Lage es Oesterreich gestatten
sollte , in Zukunft seine wirtschaftlichen Beziehungen mit an¬
deren Ländern auf neue Grundlagen zu stellen , während die
polnische Regierung bereits in ihrem handelspolitischen Ver¬
hältnis zu Oesterreich demgemäße Richtlinien annehme , damit
der polnisch -österreichische Warenverkehr den wirtschaftlichen
Bedürfnissen der österreichischen Republik Rechnung tragen
könne.

Die Tschechoslowakei und der französische Donuuplan
Prag , 22. März . Außenminister Dr . Benesch nahm zu

den Vorschlägen der französisä )en Regierung für die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit der mitteleuropäischen Staaten
Stellung . Er wies darauf hin , daß die italienische Regierung
zögere und die deutsche Regierung sich in ihrem Memorandum
im wesentlichen ablehnend äußere . Die tschechoslowakische Re¬
gierung sei bereit , an konkreten Verhandlungen der fünf mit¬
teleuropäischen Staaten auf der Grundlage des Präferenz¬
gedankens teilzunehmen . Hierbei halte sie jede politische Aktion
von vornherein für ausgeschlossen , ebenso Verhandlungen über
eine Zollunion dieser Staaten . Sie trete in keine Verhand¬
lungen ein , an denen nicht auch Rumänien und Jugoslavien
teilnehmen werden . Wenn Berlin und Rom zu der französi¬
schen Initiative nicht ihre Zustimmung geben , werde die tsche¬
choslowakische Regierung an nichts teilnehmen.

Der Minister erklärte , das französische Memorandum setze
voraus , daß sich die Großmächte klar für den Grundsatz des
politischen Desinteressements in Mitteleuropa erklären . Die
mitteleuropäischen Staaten hätten bereits ihre politische Reife
erlangt und seien bemüht , in Mitteleuropa eine solche Stel¬
lung zu erreichen , wie sie z. B . heutx Belgien , Holland oder
die skandinavischen Staaten haben . Dr . Benesch hält jede
mitteleuropäische Politik , welche Oesterreich in irgend eine
antideutsche politische Konzeption hineinziehen würde , für ver¬
fehlt . Die Tschechoslowakei wünscht keine solche Konstellation,
da sie ihr nicht zum Vorteil gereichen würde , sondern sie
wünscht , mit Deutschland in möglichst freundschaftlichem poli¬
tischem Verhältnis zu stehen.

81 s 61  unü I-anri
Neuenbürg , 22 . März . Am Gründonnerstag tverüen auf

der Linie Neuenbürg —Dobel auch die Kraftwagenfahrten
Neuenbürg Hbf . r.v >2.45, Dobel an 14.15 Uhr ; Dobel ab 18.15,
Neuenbürg Hbf . an 19.00 Uhr ausgeführt.

Reuenbürg , 22 . März . Der Schützenverein  hielt
letzten Samstag im Vereinslokal Kiefer seine Generalver¬
sammlung ab. Oberschützenmeister Emil Schmidt  eröffnete
die Versammlung und begrüßte die erschienenen Mitglieder.
Anschließend erstattete er den Jahresbericht . Die Vereins¬
geschäfte sind in einer Voll - und einer Ausschußsitzung erledigt
sowie das Anschießen , 9 Uebungsschießen , 2 Äecherschießen und
das Schluß - u . Gansschietzen mit befriedigender Beteiligung u.
guten Resultaten abgehalten worden . Am Landesschießen in
Schramberg beteiligten sich Emil Schmidt , Walter Schmidt,
Karl Schumacher und Julius Klauser , am Eröffnungsschießen
in Pforzheim Emil Schmidt , Walter Schmidt , Julius Klau¬
ser und Emil Haist . Beim Jahresschießen hat Julius Klauser
429 Ringe , Walter Schmidt 428 Ringe und Emil Schmidt 366
Ringe erzielt . Ferner wurde für eifrige Teilnahme an den
Schießtagen Julius Klauser mit dem großen und Walter
Schmidt mit dem kleinen Bundeszeichen ausgezeichnet . Von
Schriftführer Fieß  wurden die Protokolle verlesen . Kassier
Strohm  erstattete hierauf den Rechenschaftsbericht , welcher
mit einem Barbestand von 15,53 RM . und 336,48 RM . Schul¬
den abschließt . In der seitherigen Zusammensetzung des Vor¬
standes hat sich eine Aenderung nicht ergeben . Dem Mitglied
Christian Kiefer  wurde von Oberschützenmeister Schmidt
für 25jährige Mitgliedschaft eine Ehrenurkunde mit den besten
Glückwünschen überreicht . Nach Erledigung einiger Anträge
wurde die harmonisch verlaufene Versammlung geschlossen.

(Wetterbericht .) Ein Hochdruck beherrscht zurzeit
noch die Wetterlage , doch rückt von England eine Depression
gegen Frankreich vor . Für Donnerstag und Freitag ist zwar
zeitweilig bedecktes, aber immer noch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

Birkeirfelo , 22 . März . Samstag abend hatte die Frciw.
Feuerwehr  im Gasthaus z. „Rößle " ihre jährliche General¬
versammlung abgehalten , welche sehr gut besucht war . Bon
Schriftführer Roth  wurden die Protokolle verlesen . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende . Komm.
Seufer,  zweier in diesem Jahr verstorbenen Mitglieder,
welche in der üblichen Weise geehrt wurden . Ferner begrüßte
der Vorsitzende Bürgermeister Neuhaus und dankte demselben
für sein Erscheinen und für sein reges Interesse , das er jeder¬
zeit für die Wehr an den Tag lege . Dem Geschäftsbericht des
Vorsitzenden ist zu entnehmen , daß der Verein 164 aktive
Mitglieder zählt , einschließlich Löschzug , Musik und Spiel-
leutcn , sowie 13 Passive und 29 Ehrenmitglieder . Auch in diesem '
Jahr wurden wieder 6 Mitglieder geehrt für 25jährige treue
Dienste vom Ministerium des Innern und erhielten die Ehren¬
gabe der Gemeinde . Die Ehrung wurde von Bürgermeister
Neuhaus  vorgenommen . Die Namen der Geehrten sind:
Kommandant Hugo Seufer , Karl Scherer , Ers . Zugführer,
Adolf Wolsingcr , Karl Keller , Gottlieb Drollinger und Joh.
Oelschlägcr . Vom Korps wurden abgehalten 4 Hebungen,
darunter eine Jnspektionsübung . Beteiligung 351 Mann,
— 85 >4 Prozent ; vom Löschzng 194 Mann — 93 Prozent,
mit 8 Üebungen . Die Verwaltung konnte ihre Arbeiten in
5 Sitzungen erledigen . Den Kassenbericht gab Kassier Hack,
welcher befriedigte . Ein Antrag wurde behandelt bezügl . Bei¬
tragsherabsetzung der passiven Mitglieder . Es wurde beschlos¬
sen, diesem Antrag zuznstimmen und den Beitrag herabzusetzen
von 5 RM . auf 3 RM - vorläufig auf die Dauer von 2 Jahren.
Zum Vereinsdiener wurde Rudolf Fix,  zu Gerätereinigern
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Karl Neuster und Fritz Gent einstimmig gewählt . Es
wurde noch auf die Strafbestimmungen hingewiesen für un-
entschuldigtes Fehlen bei Hebungen , Versammlungen und Be¬
erdigungen , worauf der Vorsitzende nach Dankesworten an die
Führer , die Mannschaften , die Musik , die Spielleute , Bürger¬
meister Neuhaus sowie die Gemeinde die schön verlaufene
Versammlung schließen konnte.

Conweiler , 21 . März . (Aus der Gemeinderatssitzung .)
Als Abgeordneter zur Amtsversammlung für 1932/34 wird
Bürgermeister Langenstein und als Stellvertreter Gemeinde-
Pfleger Scheurer gewählt . Stimmberechtigt ist der Vertreter
der Gemeinde bei der 1., 3 ., 5. Sitzung . — Von einem Erlaß
des Innenministeriums bezw . Oberamts betr . Milchpreis
nimmt der Gemeinderat Kenntnis . — Die Zentralstelle für
Landwirtschaft (Abt . Feldbereinigung ) teilt mit , daß die Kosten
für Feldbereinigung l und ll zusammen zirka 1806 RM . be¬
tragen . — Gegen das Gesuch des Kraftwagenführers Fr . Koch
aus Feldrennach (um Beförderung von Privatpersonen ) wird
seitens des Gemeinderats nichts eingewendet . — Ab 1. April
nimmt der seitherige Feldhüter seinen Dienst wieder auf . Die
Gehaltsfrage wird in einer späteren Sitzung geregelt . — Die
Schülerzahl an der Mittelklasse beträgt 74, also ein Mehr
von 4 Schülern der zulässigen Schülerzahl . Aus diesem
Grunde bittet der Schulvorstand in einem Gesuch um Geneh¬
migung zur Einführung von Abteilungsunterricht . Nach Aus¬
sprache wird das Gesuch genehmigt . Dasselbe bedeutet für die
Gemeinde eine Ausgabe von zirka 117 Mark . — Vom Innen¬
ministerium wird ein Beitrag zum Schneebahnen in Höhe von
21 Mark überwiesen . — Die Wohnsteuer für 1932 beträgt (wie
im Vorjahr ) 3 8iM . Der Wasscrzins wird in der gleichen
Höhe wie im Vorjahr (pro Haushalt 4 RM . und für allein¬
stehende Personen 2 RM .) erhoben . Die Zuschläge für Auto-
u . Ladcnbcsitzcr sowie sonstige Geschäftsleute , die einen Mehr¬
verbrauch an Wasser haben , werden um zirka 30 Prozent ge¬
kürzt . — Der Vorsitzende teilt mit , daß Sägewerksbcsitzer Fr.
Jäck für das im Tannenbrunnen zum Verkauf bereitliegerrde
Stammholz (etwa 500 Fm .) 40 Prozent der Landesgrundpreise
geboten hat . Nach Aussprache wird beschlossen , den Verkauf
zu genehmigen unter der Bedingung , daß Sägewerksbesitzer
Fr . Jäck das in Axtbuckelebcne ebenfalls lagernde Stammholz
(zirka 250 Fm .) zum gleichen Preis mit übernimmt . — Die
Arbeitszeit der Fürsorgearbeiter wird von Fall zu Fall neu
geregelt und weitere Gesuche um Zuweisung von Fürsorge¬
arbeit je nach Bedürftigkeit genehmigt . — Die Gebühr für
einen Graszettel beträgt 50 Pfg ., für ein Allmandstück wird
eine Gebühr von 70 Pfg . erhoben . Die Hundeabgabe wird
von 20 RM . auf 15 RM . ermäßigt . — Rechnungssachen sowie
Dekreturen bildeten Len Schluß der Sitzung.

Kraftpackwagenfahrten Wildbad —Pforzheim
Vom Postamt Wildbaü wird uns mitgetcilt , daß mit Be¬

ginn des Sommerfährplans — 22 . Mai — wieder ein Kraft¬
packwagen zwischen Wildbad und Pforzheim an Werktagen
verkehrt , der im Anschluß an Zug l ) 147 Straßburg —Stutt¬
gart Brief - und Paketpost von Pforzheim her für Neuenbürg
und Wildbad vermittelt und für Höfen und Calmbach eben¬
falls Briefvost mitführt . Dadurch kann die Zustellung und
Abholgelegenheit für die Morgenpost durchweg um 1 )4 —2
Stunden früher ermöglicht werden . Die Einrichtung wird
für die künftigen Sommerfahrpläne dauernd beibehalten
werden.

Weiter wird an Sonn - und Feiertagen die Bahnpost Zug
3170 Sommers in den Zug 3160 verlegt werden , so daß auch
hier die Zustellung bezw. Abholung um 1)4 Stunden früher
erfolgen kann.

Die Packwagenfahrten Verkehren wie folgt:
4.00 W ab Wildbad an 4. 6.20
4 .30 / „ Neue »b'"rg „ ^ 5.50
5.00 V an Pforz ' eim ab 8 5.20

Bei den nach allen Richtungen außerordentlich günstig
liegenden Anschlüssen des Zugs I) 147 Paris — Stuttgart-
Prag (Sommers Pforzheim an 5.16) wäre es erwünscht , wenn
die Packwagenfahrten , soweit Platz vorhanden , auch zur Per¬
sonenbeförderung benützt werden könnten.

Vom Frühjahr , Frühling und Lenz

Das schwäbische Volk hat um Frühjahr , Frühling und
Lenz Erfahrungen gesammelt und in stehenden Redensarten
festgehalten . Vom Frühjahr sagt der Schwabe : „Ein warmer
Hornung soll ein frühes Frühjahr bringen ". Der Hornung
ist der Monat Februar . Der starke Schneefall im ersten März-
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<35. Fortsetzung.-

Ein einziger Aufschrei der versammelten Menge folgte , ein
Aufschrei , in dem alles lag : Zorn , Mitgefühl und Drohung

Berndt war mit Iustizrat Gish um die Weinende bemüht,
die sich langsam beruhigte.

Währenddessen hatte ' Lord Durham vorgezogen , den Saal
zu verlassen.

Die Verlesung konnte fortgesetzt werden.
Gewaltig steigerte sich das bittere Erleben , das aus den

Zeilen schrie, und immer stärker riß es an den Herzen
Ein Frösteln ging durch alle , so oft sich die Worte wieder¬

holten : „Er will mich morden ! Heute hat er schon wieder
Geld unter Drohungen verlangt ."

Todesangst war es , die die letzten Blätter füllte.
Die Verlesung war zu Ende
Aber die Menschen hielten noch den Atem an . Es war zu

viel des Schmerzes und der Qual , was in dieser halben
Stunde auf sie eingestürmt war

Sie saßen mit heißen Köpfen und heftig schlagenden Pulsen
und begriffen nicht, daß soviel Schuld , soviel Schlechtigkeit
im Leben einer Frau sich qualvoll auswirken konnte.

Plötzlich rief Iris aus ihrem Herzen heraus den Richtern
zu : „Meine Herren Richter . . bei Gott , dem Allerhöchsten

.glauben Sie , daß ein Mensch all sein Vermögen dem
Menschen läßt , der ihn so zu Tode gequält , der gemordet
hat ?"

Das Publikum hielt den Atem an.
„Was wird der Gerichtshof antworten ?" so war die Frage

jedes einzelnen.
Dann begann die Unruhe . Das Publikum sah, daß der

Rechtsanwalt Lord Durhams sprechen wollte . Es sprach da¬
gegen , es murrte , immer stärker schwoll das Brausen an.

Und es war an diesem Tag trog der kurz darauf erfolgen¬
den Räumung des Zuschauerraumes eine Fortführung der
Verhandlung nicht möglich, denn der ganze Gerichtshof war
von der Unruhe und Erregung genau so stark ergriffen.

Die Verhandlung wurde auf den nächsten Tag ' verlegt.
» »

Telegramme jagten vom Inselreich hinüber nach den an¬
deren Erdteilen in Europa Ueberall waren die Nachrichten
über diesen Prozeß Sensation . Die Welt verfolgte ihn mit
fieberhafter Spannung Ueberall erschienen Bilder der am
Prozeß beteiligten Hauptpersonen.

Und die Fortsetzung des großen Prozesses , der sich über
vierzehn Tage erstreckte, hielt eine ganze Welt in Atem.

Am vierzehnten Ta -, fiel endlich die Entscheidung.
Lady Iris Bsnthlen wurde verurteilt , den Betrag von acht

Millionen Pfund zuzüglich Zins und Zinseszins für fünf
Jahre an Lord Durham zurückzugeben . Die Prozeßkosten
wurden ihr auferlegt.

Die Nachricht von diesem Entscheid erregte stürmische Ent¬
rüstung.

Als Lady Iris am Arme Berndts und Justizrats Eish das
Gerichtsgebäude verließ , brachte ihr die Masse begeisterte
Ovationen dar Lord Durham aber entging mit knapper
Mühe einem Lynchgericht durch die Massen

Man hatte Lady Iris alles genommen , aber gerichtet war
der Mensch Victor Durham.

* *

„Wir haben verspielt , Herr Groth !" sagte Iris mit zucken¬
den Lippen , als sie sich am Abend dieses denkwürdigen Tages
auf der Terrasse des Landhauses an der Themse , in dem sie
Quartier genommen hatten , gegenübersaßen.

„Er wird alles besitzen, alles , und mir bleibt nichts !"
„Mylady . . noch genug zu einem neuen Leben ."
„Zu . . einem neuen Leben ! Geld . . . kaum , Herr

Groth !"
„Wie soll ich Sie verstehen , Mylady ?"
„Haben Sie nicht in den Zeitungen gelesen von der Baisse

am Kupfermarkt ? Ich verliere eine Million Pfund ."
Berndt griff nach der Zeitung und sah erregt nach den

Notierungen
Wahrlich es stimmte
Die Preise der Aktien waren teilweise bis zu zwei Drittel

zurückgegangen.
„Es ist noch nicht genug , Herr Groth ! Das Unglück kommt

immer doppelt . . . die Oelkompagnie Texas ist bankerott Sie
ist offiziell eine Aktiengesellschaft , die Aktien werden auch ge¬
handelt , aber . . . nur gefixt , denn ich besitze alle bis auf vier
Stück . Diese Million Pfund . . . ich glaube , es wird nicht viel
davon übrigbleiben !"

„Das verstehe ich nicht, das gesunde , gute Unternehmen.
Das ist doch unmöglich !"

„Ja , es schien mir erst auch so, aber . . . die Quellen ver¬
sagen . Die Produktion , die Gewinnung hat sich auf rund

ein Drittel ermäßigt , noch weniger wird es in den nächste«
Tagen sein, so schreibt mir der Direktor ."

Am nächsten Tag bereits war der Rechtsanwalt Durhams
bei Iustizrat Gish und einem Vertreter des Gerichtes . Die
Vermögenscxufstsllungen beim Tode Violas und die heutigen
Vermögensaufstellungen wurden nachgeprüft.

Und da stellte Gish zu seinem Entsetzen fest, daß Lady Iris'
Vermögen durch die letzten Verluste plötzlich nur noch etwas
über achteinoiertel Millionen Pfund betrug.

Er versuchte zu retten , was zu retten war , aber sein
Gegner , Durhams Rechtsanwalt , war ein Fuchs.

Die vorhandenen Papiere in den Depots wurden nach dem
augenblicklichen Wert berechnet , das große Petroleumunter¬
nehmen desgleichen

Und so kam es , daß , nachdem die Forderung Lord Durhams
voll befriedigt war — das war erst nach acht Tagen inten¬
sivster Arbeit möglich — Justizrat Gish noch ein Guthaben
von hunderjechzigtausend Pfund für Iris besaß

Und da stand noch die Forderung des gegnerischen Rechts¬
anwalts aus , die auch an die hunderttausend Pfund betragen
mußte , dazu kamen noch die Kosten des Gerichts.

Immer wieder starrte Gish entsetzt auf die Zahlen
Das Bild veränderte sich nicht
Er suchte krampfhaft einen Ausweg und dachte dabei

daran , mit Durham Rücksprache zu nehmen , aber er verwarf
es wieder und wollte dann zum König , um dort für Iris zu
bitten Schließlich aber entschloß er sich, Lord Umberton aus¬
zusuchen.

Lord Umberton empfing und entließ ihn lehr kalt
Er bedauerte , nichts tun zu können
Schließlich ließ er sich dazu herab , zu versprechen , daß er

versuchen wolle , durch königlichen Erlaß die Gerichtskosten
niederzuschlagen.

Das war alles , was er erzielen konnte.
Inzwischen lief die Forderung von Rechtsanwalt Baker-

town ein . Sie belief sich in Anbetracht der Höhe des Streit¬
objektes auf hundertachttausend Pfund.

Nun entschloß er sich schweren Herzens , Iris aufzusuchen.
Sie war sehr gefaßt , als er ihr alles mitteilte.
„Ich bin arm , lieber Freund !" sagte sie einfach „Ich weih

es ! Zahlen Sie nur aus , was noch möglich ist Vergessen Sie
auch sich nicht !"

„Mylady, " entgegnete Gish , „ich beanspruche keinen
Pfennig . Ich habe ' meine Pflicht getan , und es ist der größte
Schmerz meines Lebens , daß Sie jetzt das Leben io bitter
erfahren müssen "

Sie sah ihn lange an . (Fortsetzung lolgl i



drittel steht dieser Regel 'Heuer entgegen. — „Wer im Früh¬
jahr über die Saat läuft , den soll man mit der Geißel
hinausjagen", droht alte Bauernweisheit . — „Wie im Früh¬
jahr der Wald grün wird, so kann man ernten ; wird er
bloß stellenweise grün , so gibt es eine ungleiche Ernte ". Die
Bauern im Göppinger Amt behaupten dies. — „Einen Dahin-
siechcnden nimmt 's Frühjahr ", ist ein alter Totengräber¬
spruch. Frühlingssprüchlcin aus Schwaben gibt cs mancher¬
lei. Das ungewisse, bald frühere, bald spätere Eintreffen
dieser Jahreszeit spricht aus der Redensart : „Der Frühling
kommt, wann er will". — Frühlingsvorzeichen enthalten fol¬
gende Sprüchlein : „Gelinder Januar , rauher Frühling ".
^Lichtmeß in Sturm unü Schnee bringt des Frühlings Näh".

Frühlingswetterregeln lauten : „Wie der Frühling an Be-
nedika (21. März ) anfangt , so endet er wieder!" „Kommt
Ser Kuckuck im Frühling ins Dorf , so wird das Wetter rauh ".
—Von der Frühjahrsarbeit sagt der schwäbische Bauer : „Wer
im Frühjahr nicht zappelt, im Sommer nicht gabelt, im
Herbst nicht früh aufsteht, soll fehn, wie's im Winter geht".
- Der Wiesendüngung im Frühjahr mißtraut der erfahrene
Landwirt : „Im Herbst muß es geraten, im Frühling kommt
es geraten". Eine weitverbreitete Regel vom Lenz lautet:
,Wann's der Hornung gnädig macht, bringt der Lenz den
Frost bei Nacht".

Knittlingen, OA. Maulbronn, 22. März. (Schreckensbot¬
schaft.) Ein lüjähriger Junge aus Jöhlingen , der von Brei¬
ten her mit dem Rad kam, wurde in der Nähe des Postamts
durch den Anhänger eines von Maulbronn herkommenden
Lastwagens der Länge nach totgefahren . Anscheinend ist dem
Lastwagenführer kein direktes Verschulden nachzuweisen, viel¬
leicht hat der Anhängerwageu den jungen Radfahrer gestreift.

Stuttgart , 22. März. (Reichskanzler Brüning spricht in
Stuttgart .) Reichskanzler Dr . Brüning wird nicht am 1.
April, sondern am 5. April (Dienstag ) in der hiesigen Stadt¬
halle sprechen.

Stuttgart , 22. März. (Zur Laudtagswahl.) In einer
Versammlung der Deutschen Demokratischen Partei Groß-
Stuttgarts gab Generalsekretär Hopf eine übersichtliche Dar¬
stellung der wahlpolitischen und persönlichen Verhältnisse für
Sie bevorstehende Landtagswahl , wobei er sich besonders mit
der Neugründung des berufsständischen Nationalbundes be¬
schäftigte. Personell wurde der Rücktritt der Abgeordneten
Schees und Dr . Hieber von einer abermaligen Kandidatur leb¬
haft bedauert und ihnen warmherziger Dank gesagt. An Stelle
von Dr . Hieber soll nunmehr Wirtschaftsminister Dr . Maier
die erste Stelle auf der Groß -Stuttgarter Liste einnehmen.'
An zweiter Stelle soll wie bisher Abg. Karl Hausmann treten,
an dritter Stelle Frl . Lucien Krauß , an vierter Stelle Bank¬
beamter Wacker-Degerloch stehen.

Stuttgart , 22. März . (Der Jakobowiü -Kienle-Skandal .)
Schon seit über einem Jahr ist eine Untersuchung gegen die
Aerztin Jakobowitz-Kienle anhängig , über deren Ergebnis
immer noch nichts verlautet . In Stuttgarter Aerztekreisen
hat dies lebhafte Beunruhigung hervorgerufen , und man trägt
sich, wie der „NS .-Kurier " berichtet, ernsthaft mit dem Ge¬
danken, sich in einer Anfrage an das Justizministerium zu
wenden, um endlich einmal Klarheit über das Ergebnis der
Untersuchung zu erlangen.

Stuttgart , 22. März. (Aufgcfundene Kindsleiche.) Am
Samstag wurde bei Münster die Leiche eines neugeborenen
Kindes männlichen Geschlechts aus dem Neckar gekündet. Das.
Kind war lebensfähig und hat nach der Geburt vermutlich
auch gelebt. In die Mundhöhle des Kindes war auf eine
Länge von etwa 10 Zentimeter ein Teil einer Weißen Damen¬
trikotschlupfhose hineingezwängt . Die Leiche war in einen
schon älteren blauen Trikotuntcrrock und ein vermutlich von
einer Untertaille herrührendes Stück Weißen Stoffes einge¬
wickelt. DaS Ganze war mit einer starken Hanfschnur um¬
schnürt. Die Kindsmutter ist noch nicht ermittelt.

Nürtingen , 21. März . (Das Enkelkind ertränkt .) Ein
furchtbares Verbrochen hat den Vorort Oberensingen in größte
Aufregung versetzt. Die 49jährige Gipserswitwe Schweizer
ertränkte ihr 6 Monate altes Enkelkind in der Aich, lieber
den Hergang der Tat hören wir folgendes: Die Mutter des
Kindes, die ledige Tochter der Witwe Schweizer, versorgte
morgens um 5 Uhr ihr Kind und begab sich dann auf den Weg
zu ihrer Arbeitsstätte . Ihre Mutter packte dann das Kind
in einen Korb und trug es so auf Umwegen zur Aich, wo sie
das arme Geschöpf mitleidlos ins Wasser warf. Nach Hause
zurückgekehrt, verlegte sie sich ihrem Sohn gegenüber auf dessen
Fragen nach dem Kind auf Ausreden . Nach der Verhaftung
legte sie ein volles Geständnis ab. Die Beweggründe zu der
entsetzlichen Tat sind noch nicht geklärt. Einesteils scheint der
zum Geize neigenden Frau das Kind im Wege gewesen zu

sein. Andernteils wird behauptet, die Frau habe in geistiger
Umnachtung gehandelt und cs fein , schon öfter Spuren gei¬
stiger Verwirrmcg an ihr beobachtet worden. Die Leiche des
Kindes konnte bis jetzt nicht gefunden werden.

Mm, 22. März . (Sechs Verhaftungen .) Die kommuni¬
stische Wühlarbeit in der Reichswehr steigert sich in der letzten
Zeit zu einer bemerkenswert bedrohlichen Aktivität. Auch in
Ulm wurde dieser Tage wieder eine kommunistische Zelle in
der Reichswehr ausgehoben. Auf Veranlassung des Ober¬
reichsanwalts mußten in Ulm drei kommunistischeFunktio¬
näre , darunter ein kommunistischer Stadtrat , wegen Zer-
setzungsversucheu, aktiver Vorbereitung zum Hochverrat,
verhaftet werden. In diese Angelegenheit sind auch noch drei
Reichswchrangehörige verwickelt, darunter ein Unteroffizier.
Sämtliche Beteiligte befinden sich in Haft.

Das eigene Kind in den Bodensee geworfen
Tettnang , 21. März . Die 34 Jahre alte Arbeitersfrau

Rosa Kiene aus Amstetten bei Geislingen , die im Verdacht
steht, ihren 4 Jahre alten Sohn Erwin in Friedrichshafen da¬
durch getötet zu haben, daß sie ihn in den Bodensee warf, ist
am Donnerstag abend dem Amtsgerichtsgefängnis Tettnang
zugeführt worden. Die Frau steht offenbar seelisch und auch
körperlich unter dem Eindruck der Ereignisse der letzten Tage.
Freitag mittag fand in der Leichenhalle in Friedrichshafen die
gerichtsärztliche Untersuchung der Leiche des Knaben statt, der
am Donnerstag mittag im Schloßhafen aus dem See gezogen
worden war . Dem Vernehmen nach steht zweifellos fest, daß
der Tod durch Ertrinken eingetreten ist, Verletzungen konnten
nicht festgestellt werden. Die Mutter bleibt immer noch dabei,
daß sich der Knabe verlaufen habe- Man vermutet jedoch,
daß die Frau wegen zerrütteter Familienverhältnisse — der
Mann ist arbeitslos und die beiden älteren Kinder befinden
sich bei Verwandten — mit dem Knaben in den Tod gehen
wollte, daß sie den Knaben ins Wasser geworfen hat , aber
nicht mehr den Mut fand, sich das Leben zu nehmen.

Pforzheim, 21. März . Ein bedauernswerter Vorfall er¬
eignete sich am Donnerstag in Jspringen . Ein verheirateter
Arbeiter hat im Krieg einen Nervenschock erlitten , unter dem
er auch heute noch zu leiden hat . Am Donnerstag verfiel er
nun wieder in einen solchen Zustand und wollte erst seine
zwei jüngsten Kinder umbringen . Als ihm dies nicht gelang,
ging er in den Wald und hängte sich. Dort fanden ihn später
einige Einwohner , die ihn noch lebend aus der Schlinge be¬
freien konnten. Der Unglückliche bedrohte daraufhin diese
Einwohner mit dem Messer. Dann ergriff er die Flucht und
wurde anschließend von vielen Arbeitslosen im ganzen Walde
vergeblich gesucht. Als die Leute wieder nach Jspringen zu¬
rückkehrten, faß er aber bereits im Gasthaus zum Bahnhof.
Der kranke Mann wurde vorerst ins Pforzheimer Kranken¬
haus gebracht und soll einer Nervenklinik überwiesen werden.

Berlin, 22. März. Einer der Mörder der Frau Lesczes,
die am Samstag in ihrer Wohnung in der Münchebergstraße
von zwei Besuchern in Gegenwart ihrer zwei Kinder von
7 und 8 Jahren erschossen worden war, der 27 Jahre alte
Franz Koß, wurde nach seiner Ergreifung in Nauen gestern
nachmittag zu einem Lokaltermin in das Mordhaus gebracht.
Auf der Straße hatte sich eine nach Hunderten zählende Men¬
schenmenge augesammelt, die in wilde Schmährufe gegen den
Mörder ausbrach und sich auf ihn zu stürzen drohte. Einer
halben Hundertschaft der Polizei gelang es unter großen
Mühen , die erregte Bevölkerung abzudrängen und den Mör¬
der an den Tatort zu geleiten.

Kairo, 22. März. In einer Straße, die zur Residenz des
Premierministers Sidkh Pascha führt , explodierte am Sams¬
tag abend eine Bombe, wenige Minuten bevor der Premier¬
minister von einem Bankett des Diplomatischen Korps zurück-
kehrtc. Die Bombe richtete nur geringen Sachschaden an.
Offenbar handelt es sich weniger um ein wirkliches Attentat
als um eine Demonstration , da gestern 17 Personen , die an
ähnlichen Anschlägen im vergangenen Jahr beteiligt waren,
äbgeurteilt worden sind.

Newhork, 22. März. Wie aus Birmingham im Staate
Alabama gemeldet wird, verwüstete ein Tornado große
Strecken der Staaten Alabama und Mississippi. Besonders
schwer wurden die Ortschaften Northport , Columbiana , Glan-
ton/ Linden, Demopolis, Faunsdale heimgesucht. Diese Ort¬
schaften haben durchschnittlich 500 Einwohner . Sie liegen etwa
50—100 Kilometer südlich von Birmingham . Northport hat
24 Tote und 100 Verwundete zu beklagen. Die ganze Ortschaft
ist zerstört. Die Trümmer stehen in Flammen . In Colum¬
biana wurden bisher 15 Tote und 75 Verwundete gezählt.
100 Gebäude sind cingestürzt. Glanton meldete bis jetzt 2 Tote
und 100 zerstörte Häuser . Die genaue Zahl der Toten steht
noch nicht fest. Der Schaden wird auf mindestens 5 Millionen
Dollar geschätzt.

Der schwere Wirbelsturm, der gewaltige Verheerungen an-
gcrichtet hat . bewegt sich jetzt in Richtung Carolina . Die
Gesamtzahl der Toten in Alabama , Georgia , Tennessy, Ken¬
tucky und Carolina ist auf 184 gestiegen. In Indiana und

>Ohio haben Schneestürme großen Schaden angerichtet.

Stuttgart . 21. März . (Holzvcrkäuse in Württemberg .) Bei den
Holzverkäufen ans den württ . Staatswaldnngen wurden in der Zeit
vom 7. bis 17. März folgende Erlöse erzielt : Nadelstammholz im
Schwarzwald Fi , u. Ta . 40—49, Fo . Lä. 75—78 Proz ., Unterland
Fi . und Ta . 40—48, Nordostland Fi . und Ta . 41—50, Fo . und Lä.
55, Schwäbische Alb Fi . und Ta . 45—56,5, Oberschwaben Fi . u. Ta.
4l,8 Prozent der Landesgrundpreise. Für Laubstammholz wurden
erlöst 70—100 Proz ., für Nadelholzstangen 60 - 80 Proz . An Brenn¬
holz wurden verkauft Laubholz 10 892, Nadelholz 15 061 Rm . bei
einem Durchschnittserlös von 84 Prozent der Bezirksgrundpreise gegen
83—85 Prozent im Monat Februar.

Stuttgart 22. März . (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt
am Städt . Vieh- und Ecklachthof wurden zugeführt : 32 Ochsen (un¬
verkauft 10), 54 (20) Bullen , 283 (30) Iungbullcn , 347 (20) Kühe,
456 (120) Rinder , 1930 Kälber, 2722 (250) Schweine, 9 Schafe. Er¬
lös aus je 1 Zlr . Lebendgewicht: Ochsens 28 - 32 (letzter Markt —),
d 24- 27 (unv ). c 20—23 (- ), Bullen a 23- 24 (24—25), b 21—22
(22- 23), e 19 20 (19- 21), Kühe s 22—25 (—), b 17—20 ( ).
c 12—15 (—), ck9—11 ( - ), Rinder a 33—35 (unv ), b 26 30 (27
bis 31). c 22—25 (unv.), Kälber b 40 - 42 (41- 43), c 33 38. (36
bis 39), ci 25 - 31 (30—34), Schweine b oollsleischige von 240—300
Pfd . 42 (41—43), c von 200- 240 Pfd . 40 42 (unv.), 3 von 160
bis 200 Pfd . 38 - 39 (unv.), e fleischige von 120—IM Pfd . 35—37
(unv.), Sauen 28—33 (29 - 34) Mk . Marktverlouf : Großvieh und
Schweine langsam, Ueberstand, Kälber ruhig.

Pforzheim , 21 Mürz . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
534 Tiere und zwar : 4 Ochsen, 5 Kühe, 58 Rinder , 16 Farren , 52
Kälber, 399 Schweine. Marktoerlauf : Großvieh langsam, Kälber und
Schweine belebt. Der Ueberstand betrug: 7 Stück Großvieh und 43
Schweine. Die Preise für 1 Pfd . Lebendgewichtwaren : Ochsen s 30
bis 31, d 26—29, Farren s 25, b und c 23—21, Kühe s 24, d und
c 20- 12, Rinder a 33—35, d 29- 32, Kälber d 38—41, c 35- 36,

l Schweine b und c 46 - 47, cl 43 - 46.

j Eingefrorenes Licht. In der Physik kennt man die Tat¬
sache, daß gewisse Stoffe anfangen zu leuchten, wenn sie von
Kathoden- oder Röntgenstrahlen getroffen werden. Läßt man
etwa ein Bündel Kathodenstrahlen auf einen mit gewissen
Metallsalzen bestrichenen Schirm fallen, so „fluoresziert" er in

I schönen, je nach der Wärme wechselnden Farben . Das Leuch-
! tcn dauert sogar noch etwas an , wenn die Kathodenröhre be¬
reits wieder abgeschaltet ist. AmerikanischeGelehrte nahmen
nun einen solchen Schirm, bestrahlten ihn einige Zeit durch

seine Kathodenröhre und tauchten ihn dann plötzlich in flüssige
' Luft, die eine Temperatur von rund 200 Grad unter Null
hat . Der Schirm hörte augenblicklich auf, zu leuchten. Nach
längerer Zeit wurde der Schirm aus seinem Tiefkühlbad wie¬
der herausgenommen und in einem verfinsterten Zimmer ganz
langsam erwärmt . Der Schirm fing nun mit steigender
Wärme allmählich von neuem zu leuchten an und strahlte
schließlich in genau so satten und schönen Farben , wie zu Be¬
ginn des Versuches.

Sprechsaal.
Neuenbürg , 21. März . Zu der Frage der Ermäßigung

der Hundesteuer  wird uns von sachkundiger Seite ge¬
schrieben: Wegen der Gefahr einer Schmälerung des Zu¬
schusses aus dem Ausgleichstock hat der Württ . Gemeindetag
auf die Anfrage einer Bezirksgemeinde geantwortet , daß beim
Steuerverteilungsausschuß grundsätzlich streng darauf gesehen
werde, daß die Gemeinden die ihnen gebotenen Steuerguellen
auch ausschöpfen, aber selbstverständlich könne dieser Grundsatz
nicht schematisch durchgeführt werden. Könne eine Gemeinde
Nachweisen, daß eine Steuer unwirtschaftlich sei, dann könne
man ihr die Erhebung nicht zumuten . Gehe die Hundehaltung
infolge zu hohen Steuersatzes nachweislich stark zurück, dann
werde es vom finanziellen Gesichtspunkt aus klüger sein, die
Steuer zu ermäßigen, wenn dadurch eine stärkere Hundehal¬
tung zu erwarten sei. Die Ermäßigung dürfe aber nicht auf
den Betrag unter 10 RM , erfolgen (nach Art . 19 des Ge¬
meindesteuergesetzes ist dieses der Mindestsatz für Gemeinden
von 301—1000 Einwohnern . Gemeinden von 1001—2000 Ein¬
wohner können bis auf 15 RM . ermäßigen, für die größeren
Gemeinden beträgt der gesetzliche Mindestsatz 20 RM .) Im
Zuschußgesuch für das neue Jahr wäre diese Maßnahme mit
der Absicht der Erzielung eines höheren Gesamtsteuerertrages
zu begründen.
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Nrbetts-Vergebung.
Zu meinem Wohnhaus-Neubau habe ich nachstehende

Arbeiten in Akkord za vergeben:
Maurer«, Zimmer- und Blechner-Arbeiten.
Unterlagen können bei mir von Donnerstag den 24. bis

Samstag den 26. d. M. eingesehen werden.
Emil Wieland. Ottenhausen.
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Oern teile ieb kostenlos ein einkacbes tViittel mit, ckas mir unct
eablreicben Patienten in kurzer Zeit kalk, lieber 4000 Öankbriete!
(Ick verkaufe nicbts.)
i<rsnke „ 8cb >ve8lei ' (Aargret ll der , >Vie8kacten 209.

MM Veden den Was!

Schömberg.
Scköne, schwere

Kalbt».
samt Kalb, gut gewöhnt, oder
eine etwas leichtere, zu ver¬
kaufen. sowie ein Quantum gut
ein gebrachtes Heu auch daselbst.

Poststratze 3V.
Rotensol.

Verkaufe

2KMnnen.
sichtbar trächtig, selbst ge¬
züchtet, 22 Monate alt.

Ehr. Koll.

..Der
Enitüler"

ilus als Heimatblatt
>» keiner Imilie
seilen



Landtagswahl 1832
I.

Die Neuwahl des Württ. Landtags findet am Sonntag
den 24. April d. Is . statt. Der Oberamtsbezirk Neuenbürg
bildet hiebei einen Wahlbezirk.

II.
Einreichung von Vezirkswahlvorschlägen.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß des Innenministeriums
vom 19. ds. Mts. (St .-Anz. Nr. 66) ergeht hiemit die Auf¬
forderung zur Einreichung der Bezirksvorschlagslisten.

Die Bezirksvorschlagslisten dürfen bis zu 6 Bewerber
enthalten, die in erkennbarer Reihenfolge aufzusühren und nach
Namen, Vornamen, Stand oder Beruf und Wohnort so deutlich
zu bezeichnen sind, daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel
besteht. Kein Bewerber darf sich auf mehreren Bezirksoor¬
schlagslisten des gleichen Wahlbezirks vorschlagen lassen.

Die Bezirksvorschlagsltsten müssen beim Vorsitzenden
des Bezirkswahlausschnsses bis zum 17. Tag vor dem
Wahltag, also spätestens am Donnerstag den 7. April
d. Is .. abends 6 Nkr, eingereicht sein. Sie müssen von
mindestens 10 in diesem Wahlbezirk wahlberechtigten Per¬
sonen(Wählervereinigung) unterzeichnet und mit der amt¬
lichen Beurkundung verst hen sein, daß jeder Unterzeichner in
eine Wählerliste des Wahlbezirks eingetragen ist. Zuständig
zu dieser gebührenfrei zu erteilenden Beurkundung ist die
Gemeindebehörde, in deren Wählerliste der betreffende Unter¬
zeichner ausgenommen ist.

Gleichzeitig mit der Einreichung der Bezirksvorschlags¬
liste muß eine schriftliche Erklärung jedes vorgeschlagenen
Bewerbers über seine Zustimmung zur Aufnahme in die
Liste, ferner eine Bescheinigung der Gemeindebehörde
über seine Wählbarkeit vorgelegt werden. Bon der Bei¬
bringung der letztgenannten Bescheinigung kann abgesehen
werden, wenn die Wählbarkeit des Bewerbers offenkundig ist.

Jede Bezirksoorschlagsliste soll mit einem aus die Partei-
stellung der Bewerber hinweisenden oder einem anderen
Kennwort versehen sein, das sie von allen anderen Bezirks¬
vorschlagslisten des gleichen Wahlbezirks deutlich unterscheidet.
Irreführende oder den guten Sitten zuwiderlaufende Bezeich¬
nungen sind unzulässig. Fehlt ein solches Kennwort, so wird
die Bezirksvorschlagsliste nach dem ersten Bewerber benannt.

Jede Wähleroereinigung muß bei der Einreichung ihrer
Bezirksoorschlagsliste einen Vertreter und einen Stellver¬
treter bezeichnen. In Ermanglung der Bezeichnung eines
Vertreters gilt der erste Unterzeichner der Bezirksvorschlags¬
liste als solcher. Der Vertreter ist berechtigt und verpflichtet,
namens der Wählervereinigung die zur Beseitigung etwaiger
Anstände erforderlichen Erklärungen abzugeben.

III.
Listenverbindung.

Bis zu 6 Bezirksvorschlagslisten benachbarter Wahlbe¬
zirke mit demselben Kennwort oder mit denselben in der
gleichen Reihenfolge aufgesührten Bewerbern können mit¬
einander verbunden werden. Die Trennung benachbarter
Wahlbezirke durch nicht württembergisches Gebiet hindert die
Verbindung nicht.

Die Verbindung muß von den Vertretern der zu ver¬
bindenden Bezirksoorschlagslisten spätestens am 12. Tag vor
dem Wahltag, also spätestens am Dienstag den 12. April
ds. 3s .. abends 6 Uhr, beim Vorsitzenden des Landes¬
wahlausschusses übereinstimmend schriftlich erklärt werden
(Verbindungserklärung).

Die Verbindung ist nur von Bedeutung für die Ver¬
teilung der aus eine Partei entfallenden Sitze innerhalb der
Partei.

IV.
Anschlietzung.

Wenn die aus eine Bezirksoorschlagsliste abgegebenen
Stimmen auch bei der Austeilung der auf die Landesvor¬
schlagslisten entfallenden 24 Sitze berücksichtigt werden sollen,
so muß von den Unterzeichnern der Bezirksvorschlagsliste
oder von deren Vertreter bis zum 10. Tag vor dem Wahl¬
tag, also spätestens am Donnerstag den 14. April d. Is .,
abends 6 Uhr, beim Vorsitzenden des Bezirkswahlaus¬
schusses die schriftliche Erklärung eingereicht sein, welcher
Landesvorschlagsliste die Bezirksoorschlagsliste sich anschließt
(Anschlußerklärung). Die Zustimmung der Unterzeichner
dieser Landesvorschlagsliste oder ihres Vertreters zu der
Anschlußerklärung ist schriftlich zu erklären. Die Erklärung
soll gleichzeitig vorgelegt werden.

Miteinander verbundene Bezirksoorschlagslisten können
nur derselben Landesvorschlagslisteangeschlossen werden.
Wird eine Anschlußerkläiung für eine von ihnen abgegeben,
so gelten auch die anderen verbundenen Bezirksvorschlags¬
listen als an die gleiche Landes-Borschlagsliste angeschlossen.

V.
Einreichung von Landeswahlvorschlägen.

Die Landesoorschlagslisten dürfen nicht mehr als 24
Bewerber enthalten. Diese sind in erkennbarer Reihenfolge

aufzuführen und nach Namen und Vornamen, Stand oder
Berus und Wohnort so deutlich zu bezeichnen, daß über ihre
Persönlichkeit kein Zweifel besteht. Kein Bewerber darf sich
auf mehreren Landesoorschlagslisten gleichzeitig vorschlagen
lassen. Die Landesvorschlagslisten sind beim Vorsitzenden des
Landeswahlausschusses bis zum 14. Tag vor dem Wahl¬
tag, also spätestens am Sonntag den 10. April ds. Is .,
abends 6 Uhr, einzureichen. Sie müssen von mindestens
zehn wahlberechtigten Personen (Wähleroereinigung) unter¬
zeichnet und mit der amtlichen Beurkundung versehen sein,
daß jeder Unterzeichner in eine Wählerliste des Landes ein¬
getragen ist. Im übrigen sind die Bestimmungen über die
Einreichung der Beziiksvorschlagslistenentsprechend anzu¬
wenden. (Siehe oben II, Abs. 4.)

Zum Vorsitzenden des Landeswahlausschusses ist Mini¬
sterialrat Dr. Kiefer, zum Stellvertreter Regierungsrat
Dr. Fetzer, beide im Innenministerium in Stuttgart, Doro-
theenstraßel (FernrufS .A. 22941, 24741, 25341. 29141)
ernannt worden.

Neuenbürg, den 22. März 1932.
Der Vorsitzende des Bezirkswahlausschusses:

Landrat Lempp.

Am kommenden Samstag bleiben unsere
Geschäftsräume

geschlossen.
GewerbebaM Neuendürge.G.rn.b.H.
SbersmtSspaekMe Neuenbürg.

Am Ostersamstag bleiben unsere Kassen

geschloffen.
EnztalbanL Häberle L Co. Komm -Ges.

Wildbad mit Zahlstelle Calmbach.
Oberamtssparkasse Neuenbürg Zweigstelle

Wildbad mit Zahlstelle Calmbach.
Pforzheimer Gewerbebank e. G. m. b. H.

Filiale Wildbad.

Die Gemeinde Burbach , Amt Ettlingen, benötigt

m. SV 3ir. gutes Aüersutter.
Angebote mit Preisangabe pro Zentner, geliefert an Farren-
stoll, sind bis zum 1. April 1932, mittags 12 Uhr, beim
Bürgermeisteramt einzureichen.

Burbach, den 22. März 1932.
Der Gemeinderat.
Kunz , Bürgermstr.

ZWW-BllftkillttW.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert Donners¬
tag, 24. März, 15 Uhr in
Dirkenfeld:

1 Eistransformator»
1 Warenfchrauk.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle.

Zimmer-
schiM-Bmii

Neuenbürg.
Heule Aaschieben

Ehrenscheibe.

Schokolade-, Caramell-
Hasen zu billigsten Preisen.

lluch in äietzer rcklechtch Leit?
öibtKNocheinebIHtzlicnkeii.! §

34S oov Qev/Ilwe mit Uder Mark

-4L -; /ÜM-/L-
L. /o.. Lr. E SÜ.EHer

Darlehen
zu 6 °/o einschließl. Tilgung
erhallen Sie nach kurzer
Wartezeit.

Anfragen an Postfach 102
Pforzheim.

Direkt ab
Cuxhaven

daher nur ganz frische!

ZeeUell

Kabliau: 22
Fisch-Filet:35
Schellfisch: 4S
Swüfische: 30

Den üblen Ftschgeruch
in Haus und Küche
gibt es bei meinen

Fischen nicht!

Irische Eier
(60 Gramm schwer)

10 Stück 88 Pfg.j
Diverse Sorten

Große Auswahl in
Sstee-Sasen
Sftee-Eiern
Lsier-SWMe

!staunend billige Preise!!

frisch gebrannt
V4Pfd.W,8S,S0Pfg .!

, 1.ebeii5lMellisu8.in4emann
kiellvvdLrg, b. 81 MdöImkvk.

vLtsr -Nngsdot
in

vsvöildSteil
8le sollen es wissen:

bilsrrog das ZperialZe-
sckükt kür Dsmenküte , Kat
ru Ostern etwas Lesoncleres.
persönlich kür lkr Oeslckt
gearbeitete, kleidsame Hüte.
Lei Nisruvg linden Sie die
aufmerksame LedienunZ und
die billigen Preise.

K90

ikren alten
llut andern
wir nack neuen
iViodekormen

tkSPPSIH aus Ziänr:eridem 8trok ^ 0

Pkorrksiin
West licke 29

Llioto-
/ltslisr

Itsusubürg
leleton 221

in Neuenbürg
Gründonnerstag

>/s8 Uhr morgens Amt.
'/s8 Uhr abends Oelbergandacht..

Wedes eni ^ lickencle Î euIzeiteiZ

ru kleinen Ostsrgesclrsnken

iinclsn Zis wie immer so preiswert im

ttöchenhaus äckütrle /Vletrgerstr. 6

Besuchskarten

Neuenbürg.
Bon 4 Uhr ab

empfiehlt Gottl . Stengels.
Neuenbürg.

Kleinere

für alleinstehende Person billig
zu vermieten.

G. Mauthe, Pionierweg.

Evang . Freikirche.
Karfreitag:

Vorm. VsIO Uhr Calmbach.
Vorm. 10 Uhr Neuenbürg,Gräfen-

hausen.
Nachm. h'°3 Uhr Ottenhausen.
Nachm. Uhr Höfen.
Abends»/,8 Uhr Arnbach.

1. Osterscsttag:
Vorm. 10 Uhr Neuenbürg/Gräfcn-

housen.
Vorm. II Uhr Sonntagschule.
Nachm. Uhr Calmbach.
Nachm. Uhr Ottenhausen.
Nachm. ^4  Uhr Höfen.
Abends^ 8 Uhr Arnbach.
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Zcliuiiliaus Kaufmann
k>b 062 ttLI !Vl
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